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INOS ın Verteidigung der Biılderverehrung ast un Hıtze
des ages Erug. Als 187 jene erste 4ase 1Ure das s1ehte
allgemeıne Konzıil beschlossen wurde, WEr dıe Führung der
strengkirchliıchen Opposıtion das kırchenpolitische System
der VON en Isaurıern angestrebten staatlıchen Omnipotenz
bereıts das hauptstädtische Monchtum übergegangen, dessen
OC  urg das Studion  oster darstellte Das ze1gt sıch
nachst 1n den (95 ausgebrochenen moichianıischen Wiırren,
un Führer un Martyrer und damıt dıe endgültigen Dieger
hat Isdann der aC der Bilderverehrung se1t 815 In der
zweıten ase des Kampfes durchaus das Studıtentum g‘..
chenkt Der 1er H dem großen kirchenpolıtischen Ringen
der eıt zutage tretende Zusammenhang 7zwıschen der FWFelsen-
Lawra der Kedronschlucht un dem 799 durch Platon un
'T’heodoros erneuerten monastischen en In der ründung
des Patrıklios Studios fand seinen USA(dTUC uch auf dem
(ebiete der Liturgie heodoros selbst und andere Studıten

neben Soöhnen des gleichfalls 1m Vordertreffen der
bılderfreundlichen Hront stehenden ıtalo-griechıschen W estens,
dıe erganzend und vermehrend das 1m hierosolymiıtanıschen
Lokalkult verankerte KErbe der hlıturgischen ichtung der
Sabaiten Kosmas un Johannes ausbauten. Das hat ber ZUT:

notwendigen V oraussetzung, daß die 1m erneuerten Studion-
OSTtTer gepdegten WHormen des kırchlichen Tagzeitengebets
nıcht mehr dıe ın den Typıka der Patmos-Hs. un des eX
AYyLov Xtavpod orTeL  ar werdenden altkonstantinopolıtani-
schen, sondern die 1m Sabas-Kloster geübten aläastıinas WAaTeIl.

dabel 1er der NsSCAIU dıe hlıturg1sche W eıse eru-
salemse sıch VO  o vornhereın aut das Tagzeitengebet un dıe
ın unlosbarem Zusammenhang mı1t ıhm stehenden Sonder-
erscheinungen der Karwochliturgie beschränkte der ursprung-
ıch der KRıtus des sudlichen Pietätszentrums 1ın se1ner Votahtät
uübernommen worden War, ob Iso der schhließliche Ausgleich
zwıschen palästinensischer un konstantinopolitanischer W eeıse
schon ın der monastıschen Studitenliturgie selbst der erst
ann erfolgte, a,Is diese firühestens nach Mıiıtte des Jahrh.s,
wıe WIT NUu  — Ww1ssen, vorbildliche Bedeutung uch für den
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Rıtus der „Großen Kırche“ SCWAaNN, NUur das entzieht sich
vorläufig uUunNnseTeTr KErkenntnis und wırd sich ihr vielleicht für
ımmer entziehen.

arneı könnte ]er vielleicht Ur e1nNn T'ypıkon des Studion-
Klosters selbst schaffen, auf das In späterer Überlieferung

ber dieses scheıintgelegentlich eıne ezugnahme riole
sıch hs.lich nıcht erhalten D en Denn eıne z1iemlıich kurze
‘X rTotüTrTwoıc SGSUV Ew XATAGTAGEWC NC E0AYEGTATNC LOVNS TW

Z.T0OUVÖLOU, dıe Dmitriewskıi) E TL AUS den atopedi-
Hss 333 und 956 erst des der Jahrh.s veroffentlicht
hat, darf nt iıhm nıicht verwechselt werden. Sie g1ibt sich
als eine auf dıe ogrundlegenden Gebote {ftenbar des oroßen
edOoTrTOs anscheiınend aAuUuSs erheDblıcher zeıtliıcher Ferne Zzuruck-
blickende sekundäre edaktıon ıhres nNaltes un bıetet, das
Gesamtleben der Klostergemeıinde regelnd, für das spezielle
(+ebhlet der Liturgie keineswegs eıNe umfassende und 1Ins eIN-
_zelne . gehende Gottesdienstordnung des gesamten Jahres

Eıine solche 1eg für eın anderes Kloster Konstantinopels
1n der dem 11 der entstammenden Hs 188 der
Universitätshibliethek ın en VOT un ist; VO  a} Dmitriewsk1i)
1, 256—614 herausgegeben. Es ist dıe Von einem Paulos
im 1045 gestiıftete un Vvon dessen Nachfolger ımotheos
erweıterte [LOVN TNG ÜTEDAYLAG Beot6öx0ay TNS '‘EuspystLöGG, deren
gottesdienstliches Leben Iın der Urc ıhre Ausführlichkeit
eINZIS dastehenden Urkunde seINeEe enkbar peiınliıchste Re-
gelung rfahrt. Eıne das lıturgische Typıkon sıch
schließende eigentliche Klosterregel‘ wırd ausdrücklich dem

Ao 1n einer AuUuSs dem Besıtz der Grabeskirche iın Jerusalem étammen-
den Athos- Hs. der Hauptrezension des Sabas - T'ypikons des 13 Jahrh:s
(Dmitriewski} 141 93) Zuvasapi0LG ZyTuyOVTEG TNG dOLÖLLLOD LOVNG
TOU >T0OLÖLTOL ın der Parıser Hs Cotslıin 361 des 13 hıs Jahrh.s
(a A 132) TANV Svy TN LOVT) TWV "AX0LLNTOV TOU SL0D TATPOGS
NLGÖy AL hYLOOLEVOU XUDOU 0E06w6p00 TOL > T VÄLTOU der Sınai-Hs Nr 1110
VO.  > 1515 € 324) Ta Tourıxa TWVYV TNG E00yODG LOVYNS t@vy ZTtou-
ÖLmWY 9 der Hs Aytovu Toaoov 311 des on Jahrh.s 1n Jerusalem €} O.,

J61) ÖE geßacıia |LOVN) TWYV >T0ODÖLTONV
sıehe unten 25 {.

Über dıe fraglıche Rezensi_on
Exdestc AL ÜTOTUTWSLG TOUL 3l0u TWYV Ay TT LLOVT) TNG OTEPAYLAG B2070-

o  S eNS EdOepyEtLö04 LOVAY V, TmANLÖOYELTN. TAN% Tiw0odE09 LOVA/OU, LENDEW AL
X“AÜNYOLLEVOL YEYOvOTOS D  w  P TOV ATNTODA TNS OTG LOVYNS.
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erwähnten ımotheos beigelegt. Daß ıh uch der Aan-

gehende Text der daß dieser S efwa schon den ursprung-
lıchen Gründer Paulos ZU Urheber habe, Ware daraus noch
nıcht mıt Zuverlässigkeıit folgern Eınen 'Terminus nte
QUEM uch für dessen KEntstehung bıldet dagegen die Ent-
stehungszeıt der Hs., nd somiıt sehen WIT 15 1n dıe Tat hıs
ın e]INEe der Gründung des OSLEers jedenfalls recht nahe-
liegende T/  eıt hinaufgeführt. Offen gelassen mußte dagegen
ONn vornhereı dıe andere rage werden, ob uch f  ur dıese
eıt die vorlıiegende TKunde NUTr eınen och immer VO  S

demjenigen der patrıarchalen „Großen Kırche“ verschiedenen
monastıschen Ritus belege der ob 391e bereıts als altestes
Zeugn1s einer auch in diesem erfolgten Durchführung wesent-
ıch der endgültigen byzantınıschen Weise angesprochen werden
urie KEıne einzelne beiläufge Bemerkung scheıint indessen
doch mıt a Jler Bestimmtheit ın dıe letztere kKıchtung welsen.
Zium Montag der Karwoche wırd namlıch vermerkt, daß d

ıhm die Verlesung eıner evangelischen erikope 1mM ‘ 0odpoc
1mM Gegensatz der ın Übereinstimmung mıt? nıcht-
monastıschem Brauche nıcht stattüinde.‘! Die ausdrückliche
Vermerkung des Verhältnisses ZUTLF Sakularlıturgie einem
erartıg nebensächlichen Kınzelpunkte ware ber doch urch-
AUS müßılg, venn diese a ls (xanzes, och immer auf dem and-
pun des nd der ersten Halfte des Jahrh.s verharrend,
toto caelo VO  en der hıer normılerten Klosterliturgie verschlıeden
ZEWESCN ware.

So Wrl enn doch gut als sıcher nıcht mehr der
kultische Brauch des sonstigen hauptstädtischen onch-

LUumSs, sondern bereıts der schlechthin gemeınbyzantinische
KRıtus, der Grüunder des Kuergetis-Klosters das hıtur-
gische Leben selner eigenen Stiftung anschlo Rund dıe
Mıtte des Jahrh.s erscheınt damıt, als der außerste Zieit-
pun VOTI) welchem dıe das W esen des „byzantınischen“ be-
gründende Durchsetzung des einheimıschen Rıtus mıt lıturg1-
schem Krbe Jerusalems uch 1mMm nıchtklösterlichen (ÜJ0ttesdienst

544 Eie Y4p TOYV ”Opl‘)pov C Äheystat, XaU  w  f ZU0c TOLG Av T W %OS ILW
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Konstantinopel Tatsache geworden Wa  — Als alteste Urkunde
dıeses entscheıdenden Abschlusses der Entwicklung gewmnnt
las KEuergetis-Lypıkon eıne überragende Bedeufung allgemeın-
sten harakters. Spezielle Beachtung verdıent daneben dıe
KRolle, dıe gerade ın dieser altesten Tkunde eıne 1U allerdings

recht 1mMm Klosterkult heimısche Seite der Tagzeitenhıturgıie
spielt, Aje außerhalb der (Quadragesıma ın en hıturgıschen
Drucken des byzantınıschen Rıtus keıne pur hınterlassen
hat, Ks ist, 1es ıne 1MmM "0odpos den Lektionen der zweıten
un drıtten Nokturn der römiısch-abendländischen Matutin
entsprechende umfangreiche patristisch-homiletische und hag10-
graphische Lektüre, der dıenen lıturgı1schen Sonderhss.
des Mittelalters dıe Panegyriken und Menologıien bestimmt
Waren Das Euergetis-"Typıkon wırd 1er einem wertvollen
Kührer autf eınem Gebiete, ber das elıne se1t langen Jahren
heranreıfende Liebensarbeıt TNAaTds hoffentlic Iın
reiıches 1C verbreıten wIrd

Man. wırd S1C. der Frage gedraängt fühlen, AUS welchem
Grunde dem Studıten-Lypıkon eine Urkunde anscheinend
geradezu unterzugehen vermochte, VO  H der a  — ach Malß-
gyabe der geschichtlichen Verhältnisse weıt eher erwarten sollte.
da ß S1e iın der Überlieferung eınNe beherrschende ellung e1IN-
nahme. Antwort g1bt ]er eıne letzte merkwürdige Kurve
der KEntwicklung. W enn schließlich doch uch 1M Osten
nıcht dıe nordsüdlıche, sondern dıe suüdnordliche Einflußlinie
maßgebliche Bedeutung DCWaNNll, S 169 hlerın eın erster
entscheıdender Zug des überraschenden Paralleliısmus dem
lıturgıschen erdegang des W estens. Eınen zweıten bezeichnet
dıe Tatsache, daß jene Einflußlinie 19808  — noch eine Rückbiegung
erfährt, der Norden wıeder auf den Siden zurückwiırkt un
erst VO  > dem alten sudlichen Pietätszentrum AUS das 1m
Norden ZUFr Entwicklung elangte eıne schlechthıinıge All-
gemeingültigkeıt gyewmnt. Wıe flr das A bendland Re-
zeption der romıschen Luturgie urc das karolingische
Frankenreich un das werdende Deutschland, stellt für
den orthodoxen Orijent dıe Kezeption wenıgstens der lıturg1-
schen Poesıe Jerusalems un der Von ıhr vorausgesetzten
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Gestaltung des Offiziums denjenıgen Vorgang dar, der für
das (+esamtbild der schließlichen Kınheitsliturgie bestimmend
wurde W ıe ber dıeser Kınheitslıturgie der Nne  C romısche“
Rıtus des fränkısch-deutschen Nordens ur werden VeI'-

mochte se1t, un weıl Cr nach Rom selbst zurückwirkend
sich päpstlichen ofe durcheesetzt hatte, hat Osten
die auf lem en Konstantinopels AUS der Mischung e111-

heimıscher und palästinensischer Elemente erwachsene byzan-
tinısche W eıse iıhrerseıts UU Annahme auch Patrıarchat
Jerusalem gefunden und als VOTD1  ıch wurde allygemeıin TE-
e dıe Durchführung empfunden dıe S1E ]1er altgeweıhter
Stätte erfuhr

Statt desjenıgen des konstantınopolitanıschen Studion-
klosters erscheıint das JIypıkon der abas-Lawra un der
„WOrIZeN® Klöster Jerusalems als dıe eigentlich normatıve
TO des vollentwickelten byzantınıschen Rıtus ber SahzZ
un ausschließlich TO dieses Kıtus, nıcht etwas ırgend-
W1Ee och unmıttelbarem Zusammenhang m1% einheimıschen
altpalästınensıschen Tradıtionen Stehendes ist ebenn 20D4AS-
Iypıkon 1C auf e1iNe (Üestaltunge 6 zurück dıe

Jahrh as selbhst em lıturgıschen en der „Neuen
Lawra“ gegeben hätte, sondern W1 dıejenıge als muster-

Wohl ıunterscheiden VO  > dem urc dıe Sinai-Hs Nr 096 des
I2 bıs 13 Jahrh.s erhaltenen Bruchstück Klosterregel Türo- KL

T .D0.005L6 LL VOLLOS (nBasıLLaG ÄAupAG >>  >  V beı Dmiıtriews-
k1) 1, 2 DEr (Ganz abwegıg ıst, natürlıch auch, WENN, WIeEe 2i der
Überschriaft. des arıser KExemplars Coislin. 367 XAX beımıtrıewskı)
ILL, Patrıarch Sophron108s ZU Redaktor der wesenhaft byzantı-
nıschen (Grottesdıenstordnung gemach oder Sar mıt dem Scheine genauester
erlıeferung unter mkehrung der wıirklichen Verhältnisse dozıert wırd,
Johannes VO  — Damaskus habe das Werk des Sophron10s Ne  - redigiert und
diese Redaktion Se1l dann wıeder 110 Studıon Kloster auf konstantınopolıta-
nıschem en weitergebildet worden So 1Ne pseudogelehrte ÄnAkmoıg
„EDL TOU NOtE HOGAVTO 656vVertTtELYV OL HWOLNTAL LL hahkeıv &y EXKÄNGLALG LöLOLLEÄG,

KL XOAVOVAG DZW. &y guvOder TW LO f AL TOLNTUV TOU LEDOTOÄLPALTLXOD
KL —>  - & UTLXOD KLr T@WYV LEL 4 0TOLE >TODÖLTONV LL AYLODELTUWV 006r
ÜETNTOY >  V TATENWV, die Dmitrıewski) LE, 035 — 641 und 658662

doppelter Fassung nach WEel modernen Athos-Typika der Te S50
und 18551 bıetet Eın wichtiger aC des Entwicklungsganges, den
alterer Zıeit der Rıtus gelbst IM} hatte, spricht 81C. allerdings auch

der hler vorgetragenen krausen W eısheıt, AUS
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gültig mpfundene Korm der endgültıgen byzantınıschen Latur-
qı1e wıedergeben, ın der diese Grabe des Heıligen VOo

palästinensischen Mönchtum 1MmM Zeitalter der Kreuzzüge &©-
fejert wurde. Eıne vielgestaltige textliche Kntwicklung, die
ıIn verschliedenen Rezensionen uch diese Urkunde gehabt
hat, findet nunmehr iıhre Beleuchtung Urc e1N reiches VO  H—

Dmitrıewski) 1: 1—5058 vereinigtes ater13a.
1C wenıger als acht Druckausgaben des Sabas-Typikons

VOoNn 1546 bıs 17{{3 ın Venedig erschienen. nen, ber
deren Bestand 495 —508 sorgfältig berichtet, stellt Dmi1-
triewsk1) das Bıld der s.lıchen Überlieferung gyegenüber.
Beherrscht wırd das Held durch dıe VON ıhm als „hierosolymi-
tanısch-konstantinopolitanisch“ bezeichnete Normalrezens1ion,
deren Geschichte eıne e1 VO  — 116 teilweıse
wıeder In mehreren Hss vorliegenden xemplaren iıllustriert.
Beginnend mıiıt einem VO 1280 datierten ext iın eıner
Hs des kırchlich-archäologischen Georg108 Lambakıs-Museums
In Athen! diese Keihe bıs Ins era dem
allein 2 xemplare angehören‘“, darunter als Jüngstes datiıertes
eE1N olches VO Vıer Har VO  H— denen 7We] auf dıe

1922 bzw. datiert sınd, vertreten demgegenüber
zunachst eıne dem Sınai-Kloster eigentümlıche Sonderrezension.
Kıne 7zweıte kleinere Gruppe griechıischer Hss., deren Da-
tierungen VoOoNn den 1346 un 1446 umschlossen wiırd,
o1bt Von dem lıturgıschen Brauch nähere unde, der auf
dem en des spätbyzantınıschen Kalsertums von JIrapezunt
herrschte.® Von s1ehben schließlich 464 —495 beschriebenen
Hss des alawıschen Textes elıner serbo - bulgarıschen Rezen-

1 Nr. M1
Die Nrn LAXXILL—XUCILL, XO zZ0X X13 315—394
Nr. XT  < Philotheos - Bıbliothek ın Athen Nr. 509 344 uch

die dann bıs 1INs Jahrh herabführende e1. der Athos-Typıka be1ı
Dmitriews8kı) T: 5085— 765 stellt, sıch schheßlich als Fortsetzung
dieser Tradıtion dar, w1ıe denn auch 1m 'T ;itel des RBuches hıer noch immer
gErN des Zusammenhangs mıit, dem Sabas-Typıkon gedacht wırd

Unter den Nrn GXXI1## 202457128  BAUMSTARK  gültig empfundene Form der endgültigen byzantinischen Litur-  gie wiedergeben, in der diese am Grabe des Heiligen vom  palästinensischen Mönchtum im Zeitalter der Kreuzzüge ge-  feiert. wurde. Kine vielgestaltige textliche. Entwicklung, die  in verschiedenen Rezensionen auch diese Urkunde gehabt  hat, findet nunmehr ihre Beleuchtung durch ein reiches von  Dmitriewskij II S. 1—508 vereinigtes Material.  Nicht weniger als acht Druckausgaben des Sabas-Typikons  waren von 1546 bis 1771 in Venedig erschienen. Ihnen, über  deren Bestand er S. 495—508 sorgfältig berichtet, stellt Dmi-  triewskij das Bild der hs.lichen Überlieferung gegenüber.  Beherrscht wird das Feld durch die von ihm als „hierosolymi-  tanisch-konstantinopolitanisch“ bezeichnete Normalrezension,  deren Geschichte S. 71—394 eine Reihe von 116 teilweise  wieder in mehreren Hss. vorliegenden Exemplaren illustriert.  Beginnend mit einem vom J. 1280 datierten Text in einer  Hs. des kirchlich-archäologischen Georgios Lambakis-Museums  in Athen‘ führt diese Reihe bis ins 16. Jahrh. herab, dem  allein 28 Exemplare angehören”, darunter als jüngstes datiertes  ein solches vom J. 1580.* Vier Hss.‘, von denen zwei auf die  JJ. 1214 bzw. 1311° datiert sind, vertreten demgegenüber  zunächst eine dem Sinai-Kloster eigentümliche Sonderrezension.  Kine zweite kleinere Gruppe griechischer Hss., deren Da-  tierungen von den JJ. 1346 und 1446 umschlossen wird,  gibt von dem liturgischen Brauch nähere Kunde, der auf  dem Boden des spätbyzantinischen Kaisertums von Trapezunt  herrschte.‘ Von sieben schließlich S. 464—495 beschriebenen  Hss. des slawischen Textes einer serbo-bulgarischen Rezen-  1i Nr- NL: S78  2 Die Nrn. LXXXH1—XCIII, XCV-CXXI: S. 315—394.  3 Nr. XCV: Philotheos-Bibliothek in Athen Nr. 509: S. 344.  Auch  die dann bis ins 19. Jahrh. herabführende Reihe der Athos-Typika bei  Dmitriewskij III, S. 508—765 stellt sich schließlich als Fortsetzung  dieser Tradition dar, wie denn auch im Titel des Buches hier noch immer  gern des Zusammenhangs mit dem Sabas-Typikon gedacht wird.  4 Unter den Nrn. CXXII£.: S. 394—421.  5 Sinai-Bibliothek Nr. 1097 bzw. 1101 unter Nr. CXXIf.: a. a. O.  6 Die Nr. CXXV—CXXWII: S. 421—464,Sinar- Bibliothek Nr. 1097 bzw. 1101 unter Nr &, A,

Die Nr. V ZOX K VE 4212464
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S10n * reicht c1e alteste* hıs ın dıe — hın-
auf, während ON 7We]1 hlıer { erst em Jahrh eNt-
stammenden*® ıne auf das 1656 datiıert ist, Überall
hegt hıer wesentlich 1ese1De 1 Klosterleben der Kedron-
schlucht bodenständige egelung des < ultus zugrunde. ber
ın weıtem Umfang en doch auch Ort nd eıt der 5
meınsamen palästinensisch- byzantinıschen Tradıtion eın Nn  9
dıfferenzıierendes Gepräge gegeben Günstigstenfalls mußten
Spuren ıhrer ursprünglichen reın Ookalen Bedingtheıt schwın-
den, S1e e anderer Stelle ZUT Norm des gottesdienst-
lıchen Lebens wurde.

Da ist. enn von allerhochstem W ert, daß fünf VOoONn

Dmitriıewski) p als solche eıner reıin hierosolymı-
tanıschen Rezension gewertete Hss auf ıhren engsten Mutter-
en selbhst zurückführen. HKs Ss1nd dıe och dem Jahrh
zugew1esenen Nrn. 1095 un 1096 un dıe vielleicht schon
dem angehörende Nr 1094 der Sınal-Bıbliothek*, dıe mı1t
Bestimmtheıt erst ın das letztere angesetzte Hs.‘AytLo00 2TAaupOU
und das einzıge auf 1201 ausdrücklich datiıerte Xemplar
A yLOU 2a80 512 das unmıiıttelbar, W1e ebenso ausdruüucklich dıe
Subser1iptio bezeugt, AUS dem &. Jordan gelegenen Kloster
‚JJohannes des Täufers hervorgegangen 16 Überragende Be-
deutung uch innerhal dieser Gruppe kommt dann wıeder
der denn uch 20 -65 weıtaus eingehendsten be-
schriebenen Sınaitıschen Nr 1096 Späterhin, W1€e mehrfache
Randbemerkungen dartun, ın einem Serg10s-Kloster 1mM (+e-
brauch gyewesen‘, ist S1e zweiıfellos AUS dem Sabas-Kloster

{ Nrn OE HON A
Nr eıne Athos-Hs des Klosters Panteleimonos: S_ 482—486
Nrn IX X XE Chiliandarı Nr »41 und Zographou 105 auf dem

os AF AA bZw. 4874 Datiert ist; die erstere.
Nrn. LLL, IL un! 65—68, 20—65 und B
Nr. 68 f. Vgl apadopoulos- Kerameus, ‘Isgoaol.v‚fuum‘;BißhioH An ILL, 1285
Nrt. 70 Vgl Papadopoulos-Kerameus A O. 1L Peters-

burg 441-—444
Vgl den Vermerk 'kTtodceE TO Turıx0v SVEXEYV TW AYLOV LANTUNWY

Zepyiovu AL Baxyov und 30, 3  4, 39, 51 Notizen über Todesdatum und
lıturgısche (+edächtnisfeiern VOoO.  — XTNTOPES TNG LOVYNG TOUL Zepyıou bzw. AaUS-

drücklıch TNG >  s& LOVNC NLOV TOUD Zepytov.
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selhst; hervorgegangen, weshalh schon 1n der Überschrift dıe
übliche ezugnahme auf die „übrıgen“ Klöster Jerusalems
fehlt.! AÄusdrüc  ch wırd scechon ın der einleıtenden allyemeinen
Kegelung des Lagzeitengebets ut die verschiedenen Hl
raume desselben ezug genommen.“ Der Name des Heıligen,
dessen Gruft umschlıeßt, nd se1ner Khre gew1ıdmete Iro-
parıen nehmen eıne charakterıistische feste Stellung 1n der
Liturgie ein.® Höochster (+lanz umg1bt die Fejer sSeINES Festes

Dezember, wobel bestimmter 1n se1ıne Grabkapelle
verlegender hturgischer Funktionen gyedacht wıird.* Daneben
nımmt unterm März un Maı das (xedächtnis ın der
Sabas- Lawra VON Persern und Moslims erschlagener Blut-
ZCUSECN einNe hervorragende Stelle eiın.® EKıne Bezugnahme
autf Kreignisse der Kreuzzugszeit®, A1e el 1m letzteren
erfolgt, sichert zugleıch, daß dıe Redaktion des Textes erst,
ın dıeser erfolete. Mit allen intımsten Marken ıhrer indıvı-
duellen Lokalverbundenheit en WIT hlıler dıe
byzantınıschen Sabastypıkons VOor 115

Urgestalt des

Liehrte das Kuergetis-Typikon den AUS Altkonstantinopo-
ilıtanıschem und Altpalästinensischem hervorgegangenen byzan-
tinıschen Rıtus 1ın selnNer hauptstädtischen Heıimat selbhst für
eınen Zeitpunkt kennen, der dem Absch gß seINeEs Kntstehungs-

651e lautet * DMTLXOY TNG EXKÄNGLAGTLIANG %ONO LÜLAG TNG Sy “ Iepocokd-
LOL EÜ0yoDe AQDPOG TOUL ÜE0@0P0L M.(1TPO‘ NLG V & Ahnlich kurz ohne
den üblıchen Ziusatz auch In Nr. 109 Vgl 20, 65 In Aytov 2TaupoD 73

dagegen jede Ortsangabe ım 'T ;tel Sınal 1094 bietet das gewöhnlıche
TNG TEÄOULLEVNC SV Tn s0ayEl \a0p  %. TOUL O5L00 TATPOG NLGV & %@ TOL1
“ATA Ta lepocöhupa ÄOLT OLE LOVACTNPLOLS.

21 E: Es sınd außer der Hauptkırche dıe alg ÜEOKTLOTOC be-
zeichnete der Gottesgebärerin, ıne solche des Vorläufers, die Grabkapelledes hl Sabas und das einst VODN diıesem ewohnie A YLOV OTNAÄALOV, alles
noch heute gezeıgte Räume

3 Einzelnes M und 26  F So ırd Dı as alleın neben der
(FÜottesmutter in der Schlußformel des Zuyartn-Gebetes genannt, se1ln IroparıonIın der Art einer abendländischen eommemoOratıo ad ynoscenda suffragia Sanctorum
beigefügt.

34{f.
42f.,

An S TALTT TELÄLN TT  Sl e  >u»  S> AyNPEUNGAV SV TI UT, -  >  S& ÄoUpe,o  u TWYV lopankıtey TOTEPEG LE OTE ÖnNkovoarTL TAPEXAUNVTO E1 TV —_  v&xTOAÄLV 0L Dpayıyoı.
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PrOZESSECS noch recht. nahegelegen haben dürfte, S lıegt hlıer
eine entsprechend fruhe denkbar authentischste Urkunde der-
jenıgen Fassung VOrF, ın welcher C Uurc das Moönchtum
Palästinas rezıplert un 1U VON dessen Autoritat mitgetragen,
e allyemeingültige (+ottesdienstform der orjientalıschen Ortho-
doxie werden sollte Ins Abendländısche ubertragen könnte
das Sabas-Lypıkon der Sınari-Hs Nr 1096 D mıt einem
KExemplar des Missale der Breviarıum ecurl1ae verglichen
werden, das unmıttelbar dem Kultus der päpstlichen Kapelle
des Jahrh.s dıente.

Hs WLr nıcht 1e1 mehr alg e]ıNe entwicklung*sgeschiohflich
gyeordnete Aufzaäahlung der wichtigsten für d1e KEntstehungs-
geschıichte des byzantınıschen Rıtus ın Betracht kommenden
Quellen, Was ın aller anspruchslosen Vorläufigkeıit 1]1er gyeboten
werden sollte un allein gyeboten werden konnte. Kın Versuch,
1 einzelnen den materıellen Verlauf er KEntwicklung ZuUTT

Darstellung bringen, wurde och durchaus verfrüht se1n.
KEıne el vorher erledigender Kditionsaufgaben zeichnet
sıch ohl schon auf Grund dıeser bescheıdenen Übersicht
eutlic ab Huür den altpalästimensischen Rıtus gälte CS, ach
dem Heiliıgenkalender nunmehr auch den Perıkopenbestan
nd das rubrizıstische Materıial des Parıser eorgıschen LeKti0-
aArs Zı en der doch ach dıeser doppelten ıchtung eıne
Kollation mı1% der Kanonarıon-Publikation Kekelhdzes lıefern.
HKuür den altkonstantinopolitanıschen Rıtus stellt dıe Durch-
führung der Oln Dmitriewsk1) abgebrochenen Herausgabe des
Typikons der Hs. Aytovu 2Taupod eıne Aufgabe dar, dıe als
eiıne der drimgendsten der gesamten orıentalıschen Liturgle-
forschung bezeichnet werden muß Vom Sabas-L'ypıkon ware,
sollte das Ideale verwirklicht werden, eıne seınNe gesamte
Textgeschichte ZUD us  TUC brıngende kritische EKEdıition
aut TUn samtlıcher verschiedenen Rezensionen 1efern
Mindestens ber mußte ‚eıne solche der einheimısch palästı-
nensıschen Rezensjion der doch e1IN vollständiger Druck des
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'Textes der Sınai-Hs. 1096 gyeboten werden. Kıne Nachprüfung
der Dmitriewskijschen Ausgaben Al Hand der s.lıchen ({rund-
lage erscheıint MIr auf TUn eıner naheren Durcharbeitung
der mehr a ls einmal 01076 ın ıhrer Zuverlässigkeit recht Ver-

dächtigen Texte sehr wünschenswert uch fUr dıe Patmos-
Hs nd dıe beıden wesentlıch altkonstantinopolitanıschen
KRıtus vertretenden Sınal-Hss.. wohel VO  a} den letzteren be-
sonders dıe Uurc ıhre Bezıehungen ZU W esten merk-
würdige fragmentarısche besonderer Beachtung empfehlen
ware. rst eıne Erfüllung er cdieser uIlgaben wurde den
Weg für e]ıne Arbeit freı machen, dıe für den byzantınıschen
Rıtus VOL 1lem eiwa dem VO  — Bäumer für das romısche
Tevler (+eleisteten entsprechen könnte.



DIE DEN BLUS 17R SY RISCHEN
UÜBERLIEFERUNG

VO  z

Dr DA

I DAS VERHAÄALTNIS DER SY RISCHEN TEXATZEUGEN
EINANDER

DAS VERHALTNIS DES PSEUDODIONYSI ZU DER S Y  b

Auf u der bısherigen Ausführungen können WITI® 1U11-

mehr der rage nach dem gegenseıtıgen V eerhältnis der Syrer
nähertreten und machen zunächst dıe Bezıiehungen zwıschen
Psdion un Kp SYL ZU Gegenstande der Untersuchung

Auffällig 1st ON vornhereın dıe Tatsache daß Kp SYy_r
un Psdion Krweıterungen der eusebjanıschen
Vulgata fehlerhaften Veränderungen eiN Xubes Stück
zusammengehen So fügen el be1 Aufzählung der Grün-
dungen des Seleucus ala hınzu un lassen andererseıts
Beria tort ersteres ffenbar AuUuS lokal-patrıotischem Interesse
Nur Kp SYT un Psdıon bezeichnen Herodes als Phılister
el stiımmen wortlich übereın dem on ıhnen nıcht
bedeutend erweıterten Lemma ber dıe Schenkung des Antonıuus
Al Cleopatra mgekehrt 1st dıe UÜbergehung VO  w Anacletus,
EZW Cletus der romıschen Bischofslıste*, dıe Auslassung
VO  S Paneas untfer den Bauten des Herodes ihnen EMEINSahl

CrEp SYyT 104 19 Sq Psdıon 617sq Lietzterer nennt noch o{
Arm und Hıer 1715 Sync 520) uch Chron Mar 23 S hat Halahbh
aßt aber außer Berıa noch andere Städte AUS

Kp SYT. 105 4; Psdıon 68 17
Kp SYLr. 106 2580.; ef. Psdion. 118d.
Kp SYE 119 Psdion. 145 11 eNNeN nach Linus sofort Clemens,

erstere bezeichnet ıhn als dritten Bıschof.
Kp SYT. 106 d0Sgq.; Psdion /116sq.; ef. Arm 1996; Hıer. A 1998;

Sync 394, 13 1 3606, 6; Mich r ach Barhebr. TONL. SYL.
4ON,

ÖRIENES ÜHRISTIANUS Dritte erı1e il



Gleichfalls 1Ur S1Ee bestimmen das Pontifkat des Bischofs
eraklas Ol Alexandrıen aufneunzehn, STa W1e sonst allgemeın
sechzehn Jahre*: ehbenso hat ach ıhnen Telesphorus ZWaNnZıg
ahre, ach den Angaben der übrıgen elf a  re  D Xystus be1
ıhnen TEl ahre, so_nst zehn ‚Jahre regıert.“ Nur VOoN ihnen
wırd neben Anatolius uch Kusebjus als Phılosoph gerühmt,
offenbar eıne Kontamıiıinatıion.* (+erade KD SYL_ nd Psdıon
gehen ferner 1n der Inversion des amens (erdon (edron
SCHCN d1e übrıgen Texte zusammen.? Was nichteusebianische
Zusatze angeht, S stimmen Kın SYyT. un Psdion Din mıt
unwesentlichen Varıanten ıINn der Notiz ber dıe Eınnahme
Jerusalems durch erodes® der ın der andern üuber dıe (xe-
fangennahme Hyrcans und Aasaels urce Pacor.”. ferner ın
der sonst noch on un Sync elegten Nachricht on

erodes'’ empelbau“ un schließlich auch in dem Bericht
üuber Manasses Gefangenschaft un Bekehrung übereın.?

ande sich ın cdiesen Häallen nıchteusebhlanısches
Materjal DZw. unrıchtige Abweıichungen VON KEuseblius,
führen 1s dıe folgenden Proben weitgehender Überein-
stımmung ın echt eusehjanısches Gut. W ortlich der doch
nahezu wortlich gehen Kp SYyr un Psdıon., un ZWaLr 31 @e
allein on den Syrern, zusammer ın Fäallen wle: 528 „Grün-

Kp SYT. 125 Psdion. 164 1584g ; eft. ıch 112 u. , Arm 2250;
Hier. e 2200 ync 680, 18

Ep SA 1292 2450Q. ; ef. Pedıon. 1595 7 sq.; Mich 106 .'.; Arm A 2140;
Hıer. 144

3  3 Kp SyL. 1292 14 Psdion 154 178Sd:.; Mich. 105 1G Arm 2128:;
Hıer. 13  ON

KEp SYT. 127788 Psadıion. 182 138Sg.; ef. Arm 29290 Ü, 9 Hier.
A 2292 Allerdings nennt auch ıch den Euseblus „berühmt 1n der Lehre“.

Ep SYyT. 193 12  9 Psdıon 156 153  . ef£. ıch. LA4NT:: TON. Mıxt,
159 7: Arm A 2155; Hıer. A, 2156

Kıp SYr 106 1/S4d.; ef. Psdıon 69 4sq
Kp Syr 105 1 Sq. et. Psdıon 65 13 8Sd. “<

Kp SYyTr 107 189.; P<dion. 712 480.; ef. 366, 16; Sync. 594 19
Kp SYIr 102 178SQ.; Psdıon 5 45 S ıch 5 scheıint da-

VO.  — 1ur ıne Paraphrase Se1IN, da der Kern des Abschnittes ıdentisch ıst.
Dieselbe Kongruenz zwıschen Kp SYL., und Psdion. findet. sıch uch In dem
Berichte über dıe Eintlassung des Jechonmnlas durch Ervilmerodach ef. Kp SYT.,
0324sq und Psdion. 49 51108
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dung VON Memphis“ *, 230 Gründung VO  an Lacedaemon“?
1456 bzw 57 „Befreiung durch Oyrus“? 1408 Kroberung

Jerusalems durch Nebukadnezar“ *, 2192 „Zerstörung des
Pantheons C6 2195 bzw I8 „Jerusalemiısche ischoöfe“
A 2139 „Aufstand der cyprischen Juden“”, 7151 bzw
„Zerstörung Jerusalems ıunter adrıan““ zweıten 'Teile des
Liemmas 23092 „Krmordung des Carus und Se1NeTr Sohne*‘
S der ONsens dalß der tote Carus der Morder SsSe1Nnes

Sohnes Numerijanus ist be1 beıden SCH1LEINSAaM sıch findet?®
HS DL „Christenverfolgungen durch den eldherrn V eturius‘“'°,
A 3920 „Krdbeben 1 Iyrus un:! Sidon!! A 253997 „LOQ des
Constantius‘“.

uch dıe Berichte üuber dıe Kntsendung des Quirinus
ach Judäa 2015 bzw 1613 ber dıe Wirkung des Krd-
behens (Üalatien A 2125 bzw iı 7 ber das Vorgehen
Domitians dıe avıdıden!5 Z619CN wortliche UÜberein-
stiımmung auf wenn INan ÖOn der W ortstellung und VeIl'‘-
einzelter Ausdrucksdifferenz bsjeht

Hierher gyehören ferner Reihe VO Lemmata, dıe
offensichtlich zusammengehören be1 denen ber dıe sk1izzıierten
Eıgenheiten der beıd:  E  S& Kpıtomatoren 6E1INe vollıge Kongruenz
vereıteln Eiınmal 1st da das die Kp SYT beherrschende
Streben ach Eıinfachheit und Kürze So gehen

dem Bericht ber dıe Bauten des Herodes 1996 bzw

Ep SYr LO1 1sgq.; c Psdion ”»q
Ep SYyr 00 3 cf Psdıon 30 ı
Ep SYT 103 Ssq ef. Psdıon 4914sq
Kıp SYr 103 108Q.; ct Psadıon 46 10sq

21 LO8G:; ct Psdıon 1539Kp SYr
Eip Syr 2121sg:; ecf Psdion 123 4s8q
Ep SYyT 129 JSd. } ef Psdion 154 18qON O I e e Kıp SYTr 129 298Q. ; ef Ps10n 1535 18sq

Q Kp SY.T BT 11s ef. Psdıion. 183 12 8Q. Dieser Unsinn WITr ezeıiıch-
nenderweise VOoO  S ıch nach AÄAusweis VOoO  -} Barhebr Chron. SYyT., 58 (edBedjan) vermıleden.

Kip SYyT. 1272680:: cf Psdion 185 3sq
11 Ep SYT 125 4sq cf Psdiıon 185 5sq

Ep SYIr 12X 1058SQg.; ef Psdion 157 48q
Kp SYLT., 192 Lasalhaso: ef. Psdion. 73 58q Lassahaso
Kp SYyT., 124 18 y9oll; cf. Psdion. 153 38SQ sa .1l

15 Ep Sy_r 25; ef. Psdion 10
3*
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Q8* dıe beıden 'Texte bıs auf den letzten "e1l des
Lemmas, der be1l Ep Syrı wegfällt EKbenso ze1gt Hp SYI
dıe Zerstorung VvOon vIier Stadten Asıen 9121 gleich-
autend mıt Psdion A& verzichtet ber auf dte Namen

In derauf dıe Erwähnung der ogriechischen rte
Notiz über den ersten heidenchristlichen Bischof VONn ‚Jeru-
alem, Markus bzw 51 he]l Kıp SYI der ent-

behrliche Schlußsatz Die Tausendjahrfeier Roms wıird be1
ihr kurz notijert hne der Festspiele gedenken

Andrerseıts wıird KEMEINSAME Textabschnitte VOoN Seıten
des Psdıon durch W eitschweihekeıit un Breıte und auf
üulle des usdrucks ahbzıelende 'T”’endenz häufig 111 Element
der V eränderung hineingefragen So dem Lemma uüuber
Nehbukadnezars ersten ug SCDCH Jerusalem, dıe Genea-
logıe Schluß E1nNe€e Zutat des Psdıon ist® über dıe (Aeburt
Ohrist1 2015 der ber dıe eusebjanısche Vulgata hınaus
dıe Präadıkate Ihofas9 519 rhalt*® über:den '1'0d des Severus
2 bzw 9} ber den Aufstand der en Mesopotamıens

(Zusatz des Psdion.)”, uüber Paul VO  - SsSamosata (Eın
schub des Psdion.) In allen dıesen Hällen ıst, dıe g'....
1C Zusammengehörigkeit und UÜbereinstimmung der heıder-

seıtıgen Korrelate unverkennbar
Vollends VO  — entscheidender Kraft dürfte das YZusammen-

gehen der beıden Kpıtomen 4161 großen Hauptperıkopen
SeC1IN cdı1e das en un ırken Christ1i und dıe Katastrophe
VO Te Z11 Gegenstand en ich MEeINE dıe VO

TrTe 985 Abr ber dıe Erfüllung der W eıssagungen (+en 10

und Dan 2510’ dıe VOo ‚Jahre 2044 uüber das Verhältnıis

Kip SYI 106 30sq. ef Psadion Z 1089g.; Arm 996 Hıer 19958
Kp SVYT. 120 2984.; cf Psdion 159 J 8Sd.;3 Arm un Hıer 24921

Ep SYT., 123 58q, f Psdion. 1930.384.
SYT., 125 2sg.; ef. Psdion 166 4sg.; Arm 2261° Hıer. A 2926  a  A

Psdion. 108S4q.; ef. Kıp SYyT. 103 10sq.
Psdıon 7133 cf Kp SYI 107 18sq
Psdion 162 7sq | B (ı DA SS s ef Kıp Syr 124 Lra
Kp SYy_r 1212986;: ef Psadıon 153 14sqE E a DE O  ı-  ©® © Kp SyT 126 15S4q.;); ef Psadıon 81 1081 1884.-.; Arm Hıer 292853

Kıp Syr 105 810617 cef Psdion 69 B O 16
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VOIN Johannes dem T'aufer Christus 7 dıe VO Jahre 2047
ber dıe heidnıschen Zeugn1isse für dıie wunderbaren Vorgänge
e1m esu un: ndlıch dıe Zeitberechnung
bzw bıs ZUT” Zerstorung Jerusalems durch 'Titus Kıne
Varılantentabelle MOSC das Verhältnıs veranschaulichen

En SYr Psdıion

besaso FE }l.3&n bianso bia.wo I '
Arn 9 98 w A} &9 \Q.l l baa bes e \°QJÄ..! \Q.\ D

\9l1 beis 9 Lias}ol;9 - ol;s A LDAILOION
Loy) \°°Ää beas09 L5 u..°p°Lol‚ LMI
«DLDaQ be ID Ü Or en [ (a 300
«esqyo0 [ a A \ß‚.\°_t° l‘v-“' > OD

IS aan \OLAIQ

Be]l der unter genannten Perıkope ist, dıe Zahl der
Varıanten etwas oroßer, der zweıten un viıerten hingegen
sSınd dıe Dıifferenzen außerst geringfüg1g; el erhalten he]1
Psdion Schlusse e1nNnen kurzen Yusatz

Z weıifellos handelt, siıch 1er V arıanten W16e S16

zahlreich verschıedenen Handschriften 6IMn und desselben
W erkes vorkommen, Schreiberfehler und Ungenauigkeiten,
dıe angere handschriftliche Überlieferung unvermeıdlıch
m1t sıich bringt W eıt entiernt also, Verschiedenheit der
zugrunde hlegenden Quellen Cr WEISCH, plädıieren gerade
dıese V arlanten V ereın mi1t der belegten wortlichen ber-
einstımmung nachdrücklich für Eınheıt und Identität der
V orlage VO  a Kp SYL. un Psdion

Ziu erwähnen bleibt allerdings och nıcht unbedeu-
tende, inhaltlich-sachliche Diskrepanz, dıe sıch der Perikope
Z ‚Juhre 2044 zwıschen Kıp SYy_r un Psdion auftut W ahrend
namlıch diıeser (+2meınschaft m1 allen sonstıgen Rezensionen
1Iso 7zweıfellos ach Kuseblus das Johannes Kvangelium ıtıert
für den Anfang der Lehrtätigkeit esu 15 Tre des
Tıber1us, beruft sıch dıe Kp SYr alleın auf den Kvangelisten

Kp SyYr 110 20sg.; ef Psdion 10 S
Kıp SYTr mZ AA 12 ef Psdion 120 BL
Ep SYI 118 280.; cf Psdion 18 Z 17141( A - r Die e1ınh orthographıischen Varlanuten sınd nıcht berücksıchtigt
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as Hıer e1inNn Versehen der Kopisteniırrtum NZU-

nehmen, schwer Vıelleicht beabsıchtigte der pıto-
Mator, der Le passende Stelle gefunden hatte,
E1INe Korrektur des ıhm vorliegenden KEusebiustextes Ahnlich
stellt sich das Verhältnıs VO  S Kıp SYI und Psdion dem
Lemma ber dıe OT des Herodes dar. Kp SYr teılt nıcht
das Mıßverstäandnıs des Psdıon un SCcCHh11e e1INe verwandte
Notiz A& übrıgen ber erTsSC substantielle (Aeichheit
mı1 formellen Varıanten unbedeutender Art

Die uTrc den dargelegten 'Tatbestand wortliche bzw
annähernde UÜbereinstimmung e]'- un! ormelle Varıianten
andrerseıts, uUuNsSerTes Erachtens geforderte Annahme, daß Kp
SyI und Psdıon AUS derselben syrischen Eusebiusversion C
schöpit haben, kann auch annn nıcht a IS erschuüuttert gelten,
WEeNnN vereinzelten der uch häufigeren Fällen sıch den
Kusebiusstücken inhaltlıche der OTMEelIlle Verschiedenheiten
herausstellen Solche S1ınd unleugbar vorhanden Eıne Reihe
VO  } Abweıchungen des Psdion findet dem Eındulß der
eusehjanıschen Kirchengeschichte“ bzw anderer Quellen iıhre
Krklärung, nd dann 18 dıe schrıftstellerısche Kıgen-
TT des Psdıon., sSe1ine Jangatmıge breıte Ausdrucksweise
sC1INeE orlheDe {Ur Nderung der Wortstellung un des Aus-
drucks echnung stellen Daß uch dann och manche

Kıp SYr 107 10 cf Psdıon 1280g.; Arm 2008 1° Hıer
2009

So z. B. a  086 Zerstörung Jerusalems“ schöpft Psdion 132 1:sq
AUuUSs Haıst ecel 111 Ir 20585 „Proklamatiıon des Vespa+-1an“ Psdiıon
130 5s89. AUS Hıst eccel. H3 5 2077 bzw 78 „Simeon, zweıter Bıschof
VOI Jerusalem“ Psdion. 124 18 S AUuUSs Hıst ecel. 1, 23

&e 270‚ Untergang des Ziehnstämmereiches“ Psadion. 43 189.; ef. Sp I5°n
(ed. Bezold) 1992 28Q.; e 1734 bzw 36 „Septuagınta“ hat Psdıon Sq.
offenbar gleichfalls 1nNe andere Vorlage

—‘  —‘ Psdion 166 16sg.; cf Kıp SYE 12525sg.; Psdıon 128 18sg.; CI Kp.yrs 110 28g.;
12815s9q.; 79 79 9 116 6sg.; 14172838Q.; Y  . ”°„; 11814:g.;
152 10sq 79 79 120 S 2254/53 Verfolgung des Mazxı-

mınus “ 1st. dıe Auffüllung durch Psdion 109 284., verglıchen mı1t. Kip SYrI
125 145S0Q.;, besonders eutl1ıc Ebenso 1eg ersten eıle der Notiz über
Jerusalems Zierstörung unter Hadrıan 151/50 beı Psdion 155 18sq
eıgenmächtige Anderung VOT. Der zweıte "leıl stimmt mıt Kp. SYT. 12 298a
Umstäunudliche Ausdrucksweise Psdıon. 1592 280.; ef. Kıp SYyTL. „Tod
des Johannes“. Übertreibung und erbauliche Tendenz dem Bericht Ü  ..  ber
Neros or Psdion. 129 1 ef£. Ep 5yr 116 128q.
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Divergenzen unerklärt bleıben, se1 DEIN ugegeben; allein
ist unmöglıch, alle Kanäle, Hrece dıe dem Kompilator se1InNn
Materı1al zugeflossen, der dıe Technık Se1INEeSs Arbeıitens bıs
ın a lle Eıinzelheıiten aufzudecken;: eın unerklärter est wırd
STLETIS zurückbleiben Zu beachten ıst jedenfalls, daß dıe ADH=-
weichungen VO Vulgatatex der Chronıik sıch he]1 solchen
Diskrepanzen zwıschen Kp SY_L und Psdion 7zumeıst auf Seiten
des letzteren en

DAS VERHALTNIS VON ICH DER bURCH DIE e  z UND
PSDION. REPRASENTIERTEN VERSION.

Kepräsentieren Kp SYT, un Psdion 1eselhDe syrıische
Eusebiuschronik, erhebt sich A1e rage ach der ellung
der Kusebiusepıtome be1 ıch gegenüber dieser ers10n.

Daß e1ınNe wortliche Übereinstimmung W1e 2113 ber
Justus VON 'Tiberlas zwischen KEp. SYL un ıch nıchts be-
weıst, 1eg auf der an ahnlich ist mıt e]ıner Reıihe
anderer Textabschnitte, 1n denen dıe Notwendigkeıt der der
Zufall eıne Kongruenz herbeıführen, Zie In en Abschnitten
„Lriumph des 4rajan, „Brand des gyoldenen Hauses‘“*, der
„Reichstrennung“,  66 4 Andrerseıts ist, be1 Übereinstimmung VON

Psdıon und ıch dıe Moglichkeı der gemeınsamen Benutzung
e]ıner anderen Quelle gegeben, W1Ie 1n dem Bericht uüber den
T des Herodes der ın dem über den ussatz
des KOn1gs Ozias®, zuweılen uch beı einem Zusammengehen
VO  — Kp SYL, und ıch W1e Zie ın en Abschnıtten uüuber
dıe Quelle Sıloak7 un ber .Jorams Krankheit.© Kıne Harmonı1e
aller rel Texte auf (Jrund gyleiıcher Quellen *IS sgltener ın
dıe Erscheinung.“

EKp SYT. 120 1384.; ıch. 104 O, Sync 099,
Kp SYT, 120 26 8 ıch 104
Kp SYT. 2  9 ıch 104
Psdion. 36 unten ıch 37 U, ef. Arm und Hıer. A, 1020
Psadıon. 114 S und ıch K schöpfen AUS ıst ecel]l. L, S,
Psdion 4sq und ıch 46 ();

Ep SYT. 103 ıch 51 } b U,

Kp SYyL_ 101 2880.; ıch U,z C CI SV g ı D Fı U : © Kıp SYT, 102 1 S! Psdion 108sda.; ıch 53 T, Ü,
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ber uch iın eusebjanıschen Abschnıtten egegne bıs-
weılen Übereinstimmung 1m USATUC zwıschen ıch nd
Psdıiıon bzw. ıch und Ep SA wırd dıe KEntrückung
des Propheten 1As VO  s Psdıon unNn! ıch ure “das Ver-
bum a AwuLi, ON Kp SYLI mıiıt aSJE wıedergegeben.‘ Eın
Zufall ist wohl, daß Mich s Lemma ber den Exodus mıt
Kp SYLI. ın dem Ausdrucke L7a gegenüber Psdion
i lion/f a 175 zusammentrı1{fft, zumal Kıp SYyr un Psdion e1N-
ander 1 übrigen sehr nahekommen.“* Hier, W16€e sıcher In
einıgen anderen Fällen®, könnte uch wıeder Anderung des
W ortlautes Uurc Psdıion In rage kommen. Wiıchtiger
scheınt dıe Tatsache, daß ıch In dem Abschnitt ber dıe
Berechnung der ahrwochen Daniels mıiıt Kp SYTL. 1MmM oroßen
un Sanzch gleich lautet* Psdıon. hıetet keın Korrelat
während umgekehrt Psdion un iıch ın elıner Notiz be-
reftfend dıe Berechnung des Kxıls zusammengehen, dıe Kp
SYL ausläßt.® Auffällig ist; dıe übereinstimmende Auslassung
des fünften romıschen 1SCNOIS lexander uUurc Kp SYL. un

Alleın AUS allıch gegenüber Psdıon., Arm und Hıer.®
dıesen IM V erhältnis der des Materjals doch VeT-

einzelten un teilweıse mehr der wenıger zufälligen Be-
rührungspunkten weıtertragende Schlüsse ziehen wollen,
ware verie Denn ıhnen steht eine Anzahl VO  s Käallen
gegenüber, ın denen ıch entweder VO  - Psdıon der VON

Kp SYL. der VOonNn beıden charakterıistisch abweıcht,
un ZW ar gerade 1n SYNONYMEN usdrücken un W endungen,

daß INa w1e 1ın der Lranskrıption der Kıgennamen
uch 1Mm us  TUC Divergenz zwıschen Mich einerseıts un
Kp syr.-Psdion. andererseıts als dıe durchgäng1ge, WECNN uch
nıcht ausnahmelose ege hınstellen kann. aIiur sınd schon

1 Psdion. 38 ö8d. ; ıch. 9 esg Chron Miıxt, 160 2 Ep Syr. 101 o
Psdıon 29 8} Kp SYT. 100 24 ıch.

$  VA Psdıon. 60 148g.; ef. Kp SYyT., 104 178Q.; ıch I, O, oder Kp
SYyL. 1417 OSQ.; et. Psdion. 130 28d.; ıch YY O,

KEp SYT. 104 6sa.; ıch 67 U, 4 Arm Hıer. A 1554; Sync 474,
Psdion. 49 178g.; ıch 62 u.; Arm . 14914 Hıer. 1469
Psdion. 153 1sq. ef. Elıas 82 218dq:; TON ıxt. 183

Hıer. Ae 2135 Arm,a, 21 1
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V orhergehenden eıläufig CINISC Beispiele gegeben Zur
V eranschaulichung des Tatsachenbefundes 100107245 6E1N€6E 'T’abelle
dıe selbstverständlıch 1U e1iNnen kleinen Ausschnitt darstellt
hıer Abz en

ED 5yr Psdion. Mich
Q u k

e l anQ

— o \ A0 eala d
Al Is.; D L, ösuc Is;f Lsas

Qh.\„! (L pae W I6 Kp SyTr AaAn V anı — o

aal u.ng„.
:»MI b&n x 9 b&

u.. 5 LQ ) 9 Lanı L mo o ) 4

102048 La Q& Y s !! auac

112093/ —. A0 \°.U..9Ä.l.lg 7-0' Al; Jaass0 LAso;
®8 t‘M’2095 DD I LU

—9 NCN Lesl] 1._.nof, LA20 D
. —O3 p 9 (Nas 00agnl {

122098 sa Siso „adsıs ml U, Un kuıfeo;za aı D, .9 6a SO l I.l‘ U,
132099 J-Ädo-'mu‘gn I2 5} H*%°° Lwse./
1492101 Leaxo 65 K3 Daso ba 1} U, Uasoı
152106 AAal wv]l

l£\=m; wWwW16 Kıp Sy_ 7°! INn 1817162111/12 Is;l aa

Das Jahr 1st. W16 STEeETtS nach Arm und Hıer ngegeben
2 Psdion 276 16 ıch »97 |

Psdıon 4 | 880.; ıch M
Psdion 63 589g.; ıch 79
Psdion 66 168q.; ıch 81 ]
Kp SYyr 104 1sq Psdıon 49 16 84q. ; ıch 62
Psdion 63 18sg.; ıch x (}
Kp SYr 106 20 8sg. ; ıch x 7
Psdion 64 158g ; ıch
Kp SYL 1714 268 ıch Y 1

11 Kıp SYr 15 168q bzw 23 8Q ’ ıch 102 |
118 29 Psdion 14852 ıch 03rEp SYyr

13 Ep SYT 119188 Psdion 14851 ıch 103
1195 ıch 03rKıp SYyr

Kip SYr 119 ıch 103
120 1 sa.; Psdıon ıch 104Kp SYT
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sdıon MichHn SYyr
S L 4O O45 0\OQI.QÄ.
-  D ea il,

Qa e,—“>.W16 Kp SYyr
Q AsaLO

E  b
elo BDD kanasz Aaaw; Ui}las

Ln fn al mel Aa 89 9}
Laoös AL IICLO Q.1390H ol aulg \°°AJ! kusalhe

—. p é.mf‚  ST  -  LA  ' RI I ea ea} kao Ja —— INa —. j Lö418
lmfiu o

J..é—.u&v LO n bqöu

—80 L l
La ;a 6 H.‚.a). AAA

Laa
bssoej0 Ls.8) l Lal blia.sa.co

l-‘-®l-°z amn n e a Ls. 01ar E  Z län E au 117
f Lan. LA

L-é—-M-l! bla.se I9
1'°oi\.aÄol‚'.;ban L3 A

Lipamaahlo 'ÄAI ;»Ä&3 LässasnET OEJE E Da lLse Da xln

F.ADI LA904) W 16 Kp Syı LA.OO„ au}
92274/ u.ava Lisand ;.:g„ sa l}

102294/92 AL e 17 I9 a}
Lusan - Lfir° L\96n G —EG E u feo-2 LA.HGE v W16e Kıp SyTÜasa s Amli d pA r k m>5 LOa

(ln oliels L.98,i fa u08 f
119293920 A LO ia Lore64can ba

s< e YWus)} 12v “
Kp Syr 121 2680. ; Psdion 153 8sq Y ıch 104 ]
Ep SYyTr 22 1180:; Psdion 154 JNQ.; ıch 105
Ep SYTr 122188q Psdion 155 189q.; ıch 105
Psadıon 157 ıch 109 r
Psadion 158 3sg.; ıch 109
Psdion 158 198dg.; ıch 1
Psdıon 179 1184q.; ıch 15 M
Ep SV 126 8sq.; Psdiıon 180 10sq.; ıch 115e E E OO OR iıhıdem
Ep SY_T 26 22s9g.; Psdıon 1892 178Sq.; ıch ;

1 Ep SYTr 128 284.; Psdıon 185 2sgq.; ıch 119 1
Eıine bel ıch äufg vorkommende Redensart
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Angemerkt se]en noch ein1ge auffallendere Dıifferenzen ın
Kıgennamen. en Kp SYyr un ONn mit Hıer

29234 dıe Namensform DA ıletus, während iıch
miıt Arm HOD NS Philıppus bhaıetet. Sync ndlıch 130
beıdes gelten; Dilntos N Dilhırmto0c.‘ Genau ebenso gehen A

ın der jerusalemischen Bischofsliste Kp SYr un Psdıon -
Sammen mıt Hier. Es handelt sıch dıe Namen Da
nd Ispo.., be1 Hıer. Tes und Joses. Dem gegenüber hat
ıch ın (+emeinnschaft mıt Arm und Sync dıe Formen 495
un AD QO, be]l Sync 'E opaip un: "lwor. So uch TOoON
Mixt Offenbar hegen 1er 7wWe1 verschiedene Überlieferungen
und Rezensionen VOr.

(4anz besonders lehrreich ist eın Vergleich der Perıkopen
VO  = KD SYTL. un ıch ber das Verhalten des Phlinius Secundus

dıe Christen.°© Irotz volliger inhaltlıcher Kongruenz un
gyuter Übereinstimmung mıt en nicht-syrischen Texten gehen
S1e auf Schritt und Irıitt, Zieile für Zeeile ın USAdTuUuC und rtho-
oraphıe, welch‘ letztere 1er unberücksichtigt bleıbt, auseınander.
Kıne Gegenüberstellung der 'Texte Se1 ZULC INustration geboten

MichED SYT.
.  o pg l’“\‘fl AD LO QLANLıSfv-*" (add basa oi) DLD AAı

E AD D Pa e  &- (leg. Lahso9 Lahzo®@ D lusi90]
4 wa {y \°.li nm,l Jlas; lasah. . J N Q Lasas. w

D w {9o Lsas. y A ueama uln Iaa5 f..ln Wl Äilhan
Da N ahse JG laq S / kso,0 \.MÄ:1“ u.@ ahaoil

“.°Än.ßg „ Da s«5ı D, f9fl x“  E + \ 9rıa ea

ua..'xl.l keo, p ON Ar J‚ Y aln Ll
l,.9;= Q A AL hfl al es>qßl ‚v‚oojlaı.

an ), y J-.uu.l.&Ä«fl 9 AJ eCDO Ia
A e F DdaLO &>3 L3 09 \.aheo ÜAane au

lÄa;..g LD AL} °Ä.1 — &409 06 DL AL —

Ep SYT. 1292; Psdıon 164 2 sga.; ıch I12: Sync 676,
Hp SYT., 129 2084q. ; Psdıon 159.38g.; ıch 102 D, s Chron Mizxt 184 23

Sync 660,
Kp SYTL, 121780 ıch 104 M.:;: ef. Arm %, 21238° Hıer. 2124;

Sync 09,
4 KEmendation des Herausgebers.

‚Jedenfalls ist 7U lesen
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.=:tu.;.\.e.%,.é é°.° Isalı ( A  :& uua &>> X Isall f kıleo;o) NDrnı
IS Aa a.Zi AL e &>3 \O 04150 a}
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An diesem Beispiele ist uUuNnsSseTes Krachtens das Zugrundeliegen
ZzWeler verschıedener syrischer Chronikversionen mıt Händen

greiıfen Zu beachten ist dabeı auch, dalß hıer 1 egen-
qatz ZU en obenerwähnten HWHallen dıe Fassung der Kp SYT:
dem Texte des AÄTM., der he]l der {re]en Textwiedergabe des
Hier. ZUTLF Kontrolle alleın In rage kommt, näaher trıtt als
dıe VONN iCcH2 repräsentierte ers10n.

Ziehen WIT AUuSs Zusammenstellung das Fazıt,
finden WITr dıe CNDC Zusammengehörigkeit on Kp SYL. un
Psdion u{fs eue bestätigt. Allerdings egegnen uch zwıschen
ıhnen öfters sprachliche Differenzen nd Abweichungen, deren
Ursache nıcht iımmer ffen 1eg Jedenfalls ist dıeser Um-
stand eıne Warnung, unbesehen jede einzelne Differenz 1
Auvusdruck 7zwıschen ıch und Kp syr.-Psdion. als eın untrug-
hliches Zeichen für das Zugrundeliegen verschiıedener Versionen
anzusehen. So soll auch oben durchaus nıcht jeder Kıinzelfall,
für sıch Jlein C  7, Beweıskraft besıtzen. ber die
(+esamtheıt der Eıinzelfälle erg1ıbt doch mıt hınreichender
Ssiıcherheıt das Kesultat, daß, W1e ın dem Verhältnis zwıschen
Kıp Sy- und Psdion Übereinstimmung dıe egel, Verschieden-
heit /dıe nicht seltene Ausnahme 1st, umgekehrt, zwıschen
beiden einerseıts un IC andrerseits, mıiıt fast Lückenloser
KRegelmäßigkeit Divergenz ın Ausadruck nd Stil sich heraus-
stellt. Kın olcher Befund erfordert uUuNnserT’es Krachtens die
Annahme eıner VO  w} der be1 Kp syr.- Psdion. ogreiıfbaren
verschıiedenen Quelle, das he1ißt Iso einer zweıten SYyTI1-
schen Chronıiıkversion. Verstärkt wırd dieser chluß UuUrc
dıe Beobachtung. daß ın allen jenen WFällen, 1n denen Ep. Sy-r
und Psdion zusammengehen, ber kleinere Varıanten tormeller
Natur auiweısen, Mıch., WEeNN 6Lr überhaupt eın Korrelat bıetet,
abweıicht. uch VO  > den mannıgfachen Mißverständnıssen
un Irrtümern‚ die den Syrern unterlaufen sınd, hat Mich.,
wıe WIT sahen, 1Ur Danz vereıinzelte mıt Kp SY_ der Psdıon.
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der beıden gemeiınsam, un da nuß WO eıne besondere
Ursache vorgelegen haben, die sich biısher och unserer Kennt-
N1IS entzieht.

och andere Indızıen weısen auf Verschiedenheit der
Quelle. DIie Namen der Kınder der Cleopatra werden VO  —

Psdıon bzw se1ıner V orlage einfach 1Ns Syrische transkrıbjJert:
T LD O dagegen g1bt Mich dıe Namen üre ber-
setzung 1ns yrısche wıeder: Öog..fl:° | P Umgekehrt hat
KD SYyE be1 KErwähnung der „Archäologie“ des Klavıus ‚J0-
sephus das syrische Aquivalent \is) Lasshas; 16 hingegen
nımmt den oriechischen Namen zunachst heruber L\o>.olaif
un interpretiert ıh annn LosnD Lal Nsaso,“ Kbenso &x1bt
ıch für „Pantheon“ zunaächst dıe Transkrıption volAiS und
erklärt das Wort syrisch NI ÄA.D°(, während p SYE und
Psdion NUr letzteres haben.® Im Prinzip asselibe bedeutet
dıe Verdolmetschung der remden Monatsnamen September
und Oktober urc. cie entsprechenden syrıschen bzw. die
Herübernahme der ersteren.“* Zur Bezeıichnung des Pascha-
festes gebrauchen Kp SYI un Psdıon dıe natıonal-syrischen
Ausdrücke mAD } bzw. (,.».AS; (ais., wohingegen ıch
Ial i ınfach der ‚m93 aln sagt.”

Zum chlusse ıst och ber dıe Orthographie namentlıch
der Kıgennamen e1n W ort N. S Allgemeın gılt, daß ıch
1M Gegensatz en anderen Syrern vollvokalısıerte Namens-
formen bevorzugt, Beispiele finden sıch auf jeder Seite ın

un Fülle.® Von Konsequenz ın der Schreibung kann
jedoch keıine Rede Se1N. Derselbe Aurelianus wırd einmal

Psdion. 71 4 SQ.; ıch. S6 O, y w1e€e Miıch., Arm A, 99 () sowle Hıer. &,
Mıt 1C stimmt natürlich auch übereıin985 (87 H) Sol et, Suna.

Barhebr Chron SYT.,
p SYT. 119 1984g.; Z  ch 113 Arm 2108; Hıer. , 109
Mich 104 \ 0 SYyT. 121 19 8g.; Psdıon 153 280
ıch 103 . M.; et. Ep SYT. 119 8sgq.DE A E Kp SYT. 114 23sag., 125 6; Psdıon 18557; ıch. M., 119

für Theophilus: vgl. Kıp. SYT. »4 9 Psdion 158 2sq
Deahueasl ıch 10585 Ü, und Kilıas x 168Qq Da ell ; ahnlıch für Aurelıan:!
Kıp SYT. 126 228g mıt Inversıon Da Nal: Psdıon 152 148q. D asNial; ıch
K 7 ( DuiLAiel:; für OCassıanus: Kp SYT, 123 41l sSg. DD LA LDLG , 1CN2. 107
DaslLacle Be1 Psdıon 157 2sq. steht statt dessen o
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al un eınıge en vorher e geschrieben‘*,
und für Domitianus gebraucht ıch auf einer Seite promi1scue
LO ÄSOO), ooor nd DDaL l 09“ Konsequent bleibt sıich
ıch jedoch ın der SchreibungoSTa LDOIOIC der übrigen,
alr fr Hadrıan, m9509 für koo), hnlıch L90 für L3094-,
Lusi9so8 für 14919009 ÜTAapyLA.“ In Orthographie wW1e ın Aus-
TUC un: Stil nımmt ıch Iso gegenüber Kp Sy_ un
Psdıon unbedingt eıne Sonderstellung eIn.

Die rage, ob ıch ırekt AUuS Eusebius geschöpft der
obh sıch Miıttelquellen bedıient hat, dürfte zugunsten der
letzteren Möglichkeit entscheıden SeIN. Denn macht
ausdrücklich Kusebıius für Behauptungen verantwortlich, dıe
sıch be]1 diıesem nıcht iunden, füur dıe Gleichsetzung des
Chencheres mıt dem Pharao des Auszugs.“* Ferner stiımmen
dıe Zahlen, dıe er 1M Anhange, ın dem Kapıtel uber dıe Ur-
sprunge der Aramäer, der eusebıschen Chronographie entlehnt
en will, samt un sonders nıcht, un eiıne erufung auf
Eusebıjus ehbenda hat möglıcherweıse eıne Stelle be1 Josephus
1MmM uge Ebenso ist, auffallend, daß be1 der chrono-
logischen FKixierung VO  H$ Esther un Mardochäus, hne w1e
Sonst seınen Gegensatz Kusebius klarzustellen, dessen argu-
mentum sılent1io0 bezügliıch Ksras mıt Berufung auf eıinen
gyewıssen Johannes SallZ allgemeın zurückweiıst.® Ist, em S
ann en WIT damıt eıne lehrreiche Parallele der VOoONn

Brooks und Becker füur dıe Darstellung der spateren eıt wahr-
scheinlich gemachten Abhängigkeıit des ıchon Mittelquellen.’

Im Ms DaiLl al ıch 103 v Oes O., Ü,
ITDiese ıch bzw. dem Schreı:ber des Ms eigentümlıchen Schreibungen

scheınen autf Psılosıs hinzudeuten. Vgl über dıe Vokalandeutung 1m Syrischen
überhaupt Merx, (+7 ammalıca SYTLACH, { Halle 1567, 17 SQ und
' °’h Noe  B Kurzgefaßte Syrische GYr., Auldl., Lpzg 1598,

ıch 24 ; cf Psdion S 16; Arm und Hıer. . 489 erwähnen Nnu  b den
Namen.

ıch 745; vgl Sch B 29 Karst, Ü Das Zitat Mich. 748,
vgl Sch I /  9 Käarst, 35 Nach Chabot JIL, 443, ist, eher Jos
Ant 1 gemeınt.

ıch 66 M.; ef. Psdion 51 173 AÄArm 19027 Hıer. O 1593; Sync
473, Vgl Gelzer, Afrıkanus 11, Nachträge , 455{ Jedoch ist hler
dıe Sachlage nıcht richtig wiedergegeben.

Brooks, Byzanl. Ztschr. X  9 578 —557 und Becker, Der Siam
LLIL, 295 weısen auf Theophilus VO  S KEdessa.
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DIE GR  NG DER UBRIGEN SYRISCHEN TEXTZEUGEN.

VON NISIBIS

W ıe erwähnt, hat uch Kılıas Se1IN eusebjanısches Gut wohl
nıcht unmıiıttelbar AUuUSs Kusebius empfangen.” Ks erhebt sıch
dıe rage, obh se1ine Quelle auf e]ıNe der beıden festgestellten
syrıschen V ersıonen der KEusehiuschronik zurückgeht

W ortliche Kongruenz zwıschen Psdıon un Klias weıst
das Lemma uber dıe Krbauung VO  — Nicopolıs 29037 auf,
eıne emerkenswertere Erscheinung, g‚lg ıch e1n AD

Korrelat den Nıicht-Syrern bietet.“ In elnNner e1
VO  — Fällen scheıint Verwandtschaft mıt Kp syr.-Psdion. VOIL-

zulıegen, ın dem Textabschnitt ber den Aufruhr ın Jeru-
salem 2062 bzw. 64°, uüuber das KEunuchenverbot des Domi-
t1an N 2098° ber Domiitians Froskriıptionen 7099 H. über
dıe Unterwerfung der en urLrC Hadrıan un seıinen Steuer-
nachlaß.® uch einıge unter em Namen des Andronıcus
gehende Notizen kommen dem W ortlaut VO  — Kp SYr nahe,

diejenıgen ber dıe est ın Rom un das Krd-
en ın Nicompolıs und Oasarea 2044 bzw. 4.5 .8 In dem
nıchteusehjanıschen Bericht ber dıe Tötung des Jakohus
un Gefangennahme des Petrus HP gr1ppa ist S wort-
1C. Kongruenz konstatıeren.” In allen diesen WFällen
weıicht Mıch., WEeNTN überhaupt e1N Korrelat biıetet, mehr
der wenıger a‚

{ Siehe vorıgen Jahrgang diıeser Zeitschrift 239
2 Elias 3S ef. Psdiıon 164 458g.; ıch 113

El 769 hat mıt Kp SYL. L14 23sq un el;
Zahl beı verderbt?

Mich 96 Ln

p. 8yr 1182680 Psdion. 148 280.; 30 5s0. (teilweise AUS Kp SYT.,
ergänzt). (+2emeinsam ist ıhnen ]un..-°;» a ”'7 vgl ıch 103 al D,
p L3,

5 Kıp SYT. 119 18®a.; Psdion. 145 1sd.; El S ( J8Sd. ®  D  9 ıch 103
dagegen o öl AAA

6 Ep SVYT., 122 980.; Psdıon 154 8Q 1 $ 4 18a (z AUuUSs Ep SYyTr
ergänzt). Anders ıch 105 I}

El 79 12s ef. Kp SYT., 118 16sg. Anders ıch. 102 Ü,

ıch fehlt.5 15 cf. Kp SYyT. 122278q
76 1sg.; ef. Kıp BYT. 114 6saq. anz anders ıch 5 .q Chron

1xt. 176 10sq.
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Direkte UÜbereinstimmung m1%t ıch findet sıch hochstens
der OTIZ ber en hilosophen Peregrinus 2981 dıe

jedoch weiıl be1 Kıp Sy% un Psdıon nıcht überlhefert AaAUuS-

scheiden mußlß! sonst. 11UT7® och 111 dem A bedeutenden
Moment der Kıgennamenschreibung, da, allerdings häuhger,
.. für Commodus al DolL für Theophılus

Da für Pontjanus*, DbZzw ıN der Transkrıption oriechl-
scher W orte, LDl 5 ber Abweıchungen fehlen

Peregrinus.‘uch nıcht, vgl Kleutherius“”,
Den Yällen des Zusammengehens mıt Kp SYLr-Psdion stehen

andere gegenüber der W ortlaut der Kusebiuszıtate be1
Klıas beıde Fassungen anklıng der Notiz ber
dıe Krhebung der Agrıppa ZUMIN KOonıg Urc alıgula 9 ber
den vulkanıschen USDTUC des Besbıion ber dıe est 9269
abgesehen VO  - den Textabschnitten, denen dıe beıden HO:
ZEeNSIONEN selhst einander sehr nahe kommen, vgl etwa
das einstockverbot des Domitian !! sSe1ınen V ernichtungs-
eie dıe Davıdıden, dıe Verwüstung Syriens unter
V alerıus

55 68q cf ıch 109
Kl SQ 8 (nıcht AUuUS der Chronik); ıch 110 M.,, cf Kıp Syr 124 5sq

LO A O, Psdıion. 159 I Sq Daoslweans.
ö5 16sg.; ıch 108 r.; ef£. Kp SYL. 124 2 Daha9ll; Psdion. 158 2sgqg.

mDa ul
928; ıch 1121 ef. Ep SYL. 125 1: Dasuiıle; Psdion. 164

Daslıfsle
E {{ 18d ıch —q ) ef Kıp SYTr 923
K S59 5 sq LO ila desg] Kp Syr 153 ö SQ ; Psdıon 158 1 S

6ila ıch 1 11 Doilaf!
E SS 6sq O  S ıch 09r Da il Dıie Transkrıption

der Kıgennamen UuUSW kann eshalb nıcht entscheıdend 10$ (GAewicht fallen,
weıl S16 mehr der WEDNISETr der Schreiberwillkür bzw. auch den wechselnden
Liaunen der orthographıschen ode unterworfen ıst,

IMI /4 20s8g. I seco] &» — Ep SYT., I122180:; aan — Mich 94M. u
79178sq. \QADI5 — u.l.9e= Ep SYT, 118 22 sg.; „oel — Miıch. 103 Ü,

(Ep SYT., hat _ Übrigens ıst, Klıas Zıe ergänzt.
10 El G3 118SQq. Psdion. 11 S ‚Jo.i°..’; ıch 115
1 S0 21 sa.; c Kıp Sy_I 119 16 sq.; ıch 103 Psdıon 145 12 sq

schmückt; AUSs
i Kl x 1 ö 80 teilweıse ergänzt AUSsS Kp SyT. 119 As ef. ıch 102 D

J4 1sgq.; cf Ep SYT. 126 8s0.; iıch 115 Be1 Psdion. 1eg -
scheinend 1nNne andere Quelle VOTLT,.
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Schließlich bleibt och eıNe letzte eıhe Von Kusebıius-
zıtaten übrıg, ın denen 148 DaAllZ se1ine eıgenen Wege geht,

ın der Notiz betr die Kınsetzung gr1ppas 1L ZU

On1g*, betr Novatus un Novatian’”, betr Saturnıilus.® In dem
Beriıicht ber des UÜrigenes Reıise ach Palästina weicht KElias
VO  — dem Wortlaut be1 Psdion DSaANZ A& un ANNU1IC unter-
scheıdet er sıch he1 KErwähnung der Volkszählung ın Rom
e 2060 bzw 2064 charakterıstisch ONn Kp SyT. Uure den
eDTauCc des Wortes O TUULNGLS gegenuber
Äsasy be1 Kıp SYyT.

Abschlıießend ist, Sao  9 daß über dıe Beziehungen der
KEusehiuszitate beı Kılias elner der beıden postulıierten He
zens]1onen sich absolute Sicherheit nıcht gewınnen 2B6t. och
hegt be1 der verhältnismäßie weıtgehenden Kongruenz mıt
Kıp syr.-Psdıon. dıe Annahme nahe, daß dıe VOIl ıhnen reprasen-
tierte ersion als eiINe Quelle uch der xzerpte be1 1248
gelten hat, Die nıcht unbedeutfenden Abweichungen konnten
sich vielleicht ZU 'Teıl AUuSsS der mıttelbaren Überlieferung
klären, beı der hne Alterierung des Textes sicher nıcht
abging Im übrıgen mussen WITr uns mıt einem NO  H— lıquet
begnügen.

DAS CHRONICON MA  UM

Daß ron Mar gyroßentenls denselhben Quellen olg WwW1e€e
Miıch., hat bereıts Brooks bemerkt.® Eın Vergleich erg1bt
tatsächlich, WEeNnNn uch nıcht überall wortliche Kongruenz,

doch mehr der wenıger CNZC Berührungsmomente, vgl
dıe Berichte ber dıe Entstehung der Septuaginf;a‚ . der

75 238 ef. Ep SYT, 114 98d.; ıch 96 M.: Arm Ü, Hıer. 2060
Kl 03 14 89 ef£. Kp SYT. 126 2sa.; Psdion. 179 2sgq.; ıch 115 s q

Arm A 2270; Hıer.
/ Sd. ef£. Psdıon. 152 4sgq.; ıch U u. y Hıer. A, 2297

92 180.; ef. Psdıon 164 16sg. ; 1C. 114 Rand; Arm 2209
Hıer. &, 2249

76 48d.; ef. Kp SYr 11415sgq. Die Zahlen stımmen mıt, Hıer. A
27064 SC Arm. A 2060 u.’Sync 629, Denselben Ausdruck TC=-
raucht auch Chron Mar. 53 9 S be1 anderer Gelegenheıt.

TON. Mın Vers1o 35
Chron. Mar. 45 10sg.; ef. ıch. I Rand
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ber den amp zwıischen Hyrcan un Aristobul Die nahe-
jegende V ermutung, dalß TON. Mar uch dıe gyleiche syrısche
ersion der KEusebiuschronik benutzt hat WI1e Mich., wırd
Ürc den Textbefund ollauf bestätigt.

W ortliche Kongruenz egegne A 1693 bzw. „Kr-
oberung ‚Jerusalems UG Ptolemäus  c‘2 1698 bzw „Hohe-
prıester Onlas“®; 1755 „Antiochus The6os““; An 1808 bzw.
„DIEQ Antiochus’ des Großen ber Ptolemaeus Phılopator“
chlusse9 fast wortliche UÜbereinstimmung mı1t kleinen Varı-
anten A 17606 bzw 69 „Begründung der Arsacıden-
dynastıe“®; 1918 Dzw „Ptolemäus Alexander‘“”; 1950
„KHınnahme Jerusalems UL PompeJus“. ehr der WENISECF
ENDEC Berührungen zwıschen den beıden Texten sInd kon-
statıeren Zie A 1704 über dıe Seleucidische Ara’‘, 2015
bzw ber dıe Sendung des Quirinus”; Y DbzwWw
ber den UISLan Agypten 320 über dıe diokletia-
nısche Verfolgung “ allerdings ist hıer der Einfluß der EUSESE-

bıanıschen ırchengeschichte berücksıichtigen Daß W1L1

sonst be1 den ANSEZODZENECN en mı1t LeilinNn eusebjanıschen
Chronikzıtaten tun en soll damıt jedoch nıcht gyesagt SsSeiN

Daß der V erfasser W16 111 der chronologıschen Ansetzung
uch Ausdruck und Darstellung häufger ONn dem Texte

1 Chron Mar 502 206 8SQ. ; cf ıch x 3 Chron Mar 53 18 sq.; cf
ıch 5

Chron Mar 43 8sgd.; cf ıch 73 ] Anders Psdıon 60 11sq
Chron Mar 47 S ef ıch 76 and Anders Psdion 60
Chron Mar 46 28sg. ; cf ıch Anders Psdıon 63 19
ToON Mar 45 8sq cf ıch 79 Anders Psdıon 63 153sq
Chron Mar 47 7sq.; ef ıch {9 ı Anders Psdıon 63 S
Chron Mar 52 38sg.; cf ıch 83

MarChron O 28d.; ef ıch x 3 M. - c E S ON . S e K, Chron Mar 43 21; cf Mich 72
Chron Mar 94 28sg.; ct ıch 88 Vgl dagegen Psdıon JSq

Kp Sy_r 110 12sq
11 Chron Mar 61 JSd. ; ef ıch 119 Vgl dagegen Psdıon I! 4sQq.;

Kıp SYr 127 2USG
12 Chron Mar 61 268d. ; ef ıch 119 Vgl dagegen Psdion 155 { 8dg.;

Kp Syr_ 125 ÖSQ Vgl auch Haıst eccel 111 (Wriıght Liean, 324)
Vgl die chronologısche Ansetzung des Sıeges des Antıochus

des Gr über Ptolemaeus Philopator etatt E Te des Ptolemaeus
Chron Mar 48 88Q.; ef ıch 79
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des Mich a2DWEIC 1924 über das Ende des
syrıschen eiches! der 1908 ber dasen In Rhodus*
kann beı der kompilatorischen Anlage des erkes nicht über-
raschen.® Auffallender ist jedoch, daflß vereınzelt Annäherungen

Psdion un: Kp SYr vorzukommen scheınen, ]Ja vollige
Gleichheit W1€e ın dem Lemma über dıe Zerstörung Antiochiens

1944 bzw (aktive gegenüber der passıyen Konstruktion
bei Hier. und ATm.): der hnlıch ın dem VO  — dem bethle-
hemiııtischen Kındermord handelnden Abschnitt.® Allein da ın
beiden Fäallen be]l Mich e1in Orrela fehlt, ist für ırgend-
welche CNAlusse keın Raum.

DAS CHRONICON 1XTUM

ucC be1 Chron 1xt ist e]lnNe YEWISSE Verwandtschaft
mıt ıch unverkennbar.® Alleın klar lıegt dıe Sache
nıcht WwW1e be1 Chron Mar Zunächst eiınma|l wırd Eusebius
mehrmals fur Berechnungen zıtlert, eınmal ausdrücklich dıe
Chronik.’ Alleın dıe hıer auf Kusebius zurückgeführte Yahl
VO  —_ 5ıZ/ Jahren VO KExodus hıs Samuel und Sanl widerspricht
dem eusehjanıschen System vollıg und ateht uch nıcht 1mM
Kınklang mıiıt der anderwaärts a ls eusebianisch angeführten
rıchtigen Zahl VO  a 480 Jahren VO Kxodus bhıs ZU ‚Jahre
Salomos.® uch dıe Totalsuımme VO  — 4169 Jahren ÖNn dam
bıs ZUTLT. KErbauung des Lempels ist echt eusebıanısch, KENAUET
a ls dıe VO  am} Psdion gyegebene VO  n 4170 ‚Jahren Außer der
eusebıanıschen gıbt TON Mixt, auch dıe Berechnung des
AÄAndronicus un SETXZ beıden „dıe rıchtige“ entgegen. Hier-
durch, besonders ber uUure den eben festgestellten Wıderspruch

Chron Mar 5 118qa.; ef. ıch S 5 1°
Chron Mar 51 1980Q.; ef. ıch &4
Vgl Nau, Opuscules Maronates Revue de YyIEN chret., 18599,

185, 318 ff.
Chron Mar 93 48d.; cf. Psdıon 658 3SQ Be1 ıch fehlt eın Correlat.
Chron Mar 168g.; ef. Psdıon 144 138q.; Aırm 20158; Hıer.
Vgl Brooks, Chron Min Versı1o, 131
155 25sq. DUal Lia)y Jashasoe yl
159 A 02 Psdıon 368 *9 cef. Hıer. 955

4*
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In der als eusebjanısch ausgegebenen Chronologıe wırd dıe
Wahrscheinlichkeit elıner indırekten Eusebiusbenutzung oTO.

Der Textbefund ist e1Nn nıcht SaNZ einfacher. Auf der
eınen Seıite en WIT einen Hall wortlicher Kongruenz mıiıt
ıch ın dem Lemma uüuber den Ziug des Phul Jerusalem,
während Psdıon hıer abweicht‘, ferner egegnen häufiger
Berührungen mıt Miıch., Psdion und Kp SYy_ dıvergıeren,
wıe Zie In dem Bericht ber dıe Vollendung des Tempels

der ber den akkabäer Aristobul.° uch ın der
Übersetzung bzw Transkription der Be1- und Kıgennamen
gehen TONnX un ıch ofters Kıp SYyT nd Psdion
N, biıeten S1e el \p r’( S5Da kn r.öz als
Aquivalent f1r Maxpöyeıp Longimanus*, 1E el
übereinstimmend den Heliogabal OLW A ’-'v-“£ ® OChron Mixt
schließt sıch ferner ın der ]erusalemıschen Bischofsliste VO

TEe 2139 HÜTC dıe HFormen w.498, ön die Gruppe
Mich,., Ärm., Sync A Kp SYTL., Psdion un Hier.,®
Der einame der „Gerechte“ des Sıiımeon VO  — ‚Jerusalem wırd
bel ToN Mixt. UTrTC im.9) Sta w1e Iın Kp SYL,, mıt
wiedergegeben, während be1 ıch der einame überhaupt

(a 9077 bzw (8)'; uch der eiıname des Seleucus wırd
VOonNn TONn Mixt anders transkrıbjert w1e VONN Kp SYT. Ab-
weıchungen ALC}  - ıch in Chronologıe und W ortlaut, WwW1e ın
der Notiz ber Nebukadnezars Zug SZOSCH Jerusalem ®, können
hbeı dem Kompilationscharakter nıcht weıter efremden

ber eigentümlıcherweıse scheınen auf der anderen Sseıte
Berührungsmomente ach Kp SYL. und Psdıon hinzuweisgn,

6£ron. 1ıxt. 161 26 S ef. ıch 46 Dagegen Psdıon 49 Sq. ;
Arm e 1231

Chron ıxt, 164 2 ef£. ıch 65 Ü, Dagegen Psdion 51 S aD  n
Ep SYT. x9-20 S

Chron 1ıxt. 170 08 S e£. iıch 8° U: Dagegen Kp JO S
Chron Mixt 166 / $ ef. ıch U, Dagegen Kip SYT., S 6 Al;

Psdion. 51 15 S
TON 1ıxt. 1858 26 ; ef. ıch 1192 M Hs Dagegen Psdıion. 163 15Sq

0 Chron Mıxt. 154 28sd cf. ıch. 102 Arm und Hiıer. e 2139;
Sync 660, 7} Kip SYT. 1929 20 S Psdion 155 38Sd.

Chron Miıxt. 174 D3 S ef. Ep Syr 115 28 S
Chron Miıxt. 107 21 ; ef. Kp SYT. 8 7 16 8dq.; Psdion. 60
Chron 1xt 163 128d.); ef. ıch
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den Notizen ber dıe ründung Koms”, dıe efangen-
schafit der Bundeslade be1 den Philistern abgesehen VO  — der

den 'T'od des hlI ‚Johannes under ngegebenen TrTe
SE1INeEeTN Schüler und besonders uch den Zahlen der Per1-
kope ONMn der Zerstorung Jerusalems des Computus
ANNOT’UIL VO Te 2056 bzw ıch haft hıer ] eE1NE

DaANZ andere Berechnung Immerhın dürfte gyewagt EJ’'-

scheınen deshalb hıer Kreuzung der beıden syrıschen
Chronıiıkrezensıionen anzınehmen ach Zahl W1e Bedeutung
allen dıe Berührungen mı1t ıch stark dıe W agschale

nıcht wenıgstens mI1T CINISCX ahrscheimlichkeıt dıe Be-
nutzung derselben Kusebiusversion anzunehmen

ZUSAMMENFAS UNG

Das Hortleben der Kusebiuschronik der syrıschen ber-
lieferung stellt sıch UunNns demgemäß folgendermaßen dar Die
SO& Kpıtome SYy.  9 e1iNe ach 636 entstandene ANONYME
Chronik, und das bıs Z Tre (3 führende (z+eschichts-
werk eE1N€ES gyleichfalls unbekannten Autors, VO NS Pseudo
dionys1us gyenannt, en AUS E111-= un derselben syrıschen
Chronikversion ıhre eusebjanıschen Abschnitte geschöpft; für
Elias Ol Nısıbıs, der 1015 schrıeb, 1st ıe gyleiche Quelle,
jedoch Aur indırekt benutzt, mıt CINISCI Wahrscheinliechkeit
anzunehmen. Wiıe diese syrische Übersetzung der Kusebius-
hronık einzelnen aussah 20t sich nıcht mehr ausmachen;
obh S16 HL den Kanon der uch dıe Chronographie enthıielt
steht dahın Hür letzteres wüurde abgesehen VO  an den aÜaDellen
be1 12A8 der Anfang des Psdıon sprechen Die Kp SYI
zusammengehalten m1t un:! erganzt ure Psdion MUu mı1%t
Berücksichtigung der beıderseıtıigen Kıgenheıiten 6111 ungefähres

Chron 1ıxt 162 1sq. cf Kp SyTr 102 98q
Chron ıxt 158 20 cf Ep SYTr 101 218sq
Chron ıxt 182 1384q. ; ef Psdion 152 280
Chron Mıxt 180 ON cf. Kp SYT. 11721sq e1 ıst dıe Zahl 10

statt der ursprünglichen angeNOMMmMEN.
Chron ıxt. 180 268d0.; ef£. KEp SyT. 118 2s0a.; Psdıon 146 S
ıch 9
Psdıon ed Tullberg, Z



Bıld der ersiıon ergeben. Danach aßt 31 E sıch als eINe 1
cn SINN- und VI1IeITAC uch wortgetreue Übersetzung charak-
terısıeren un wurde amı der zweıten der VONN Kyssel auf-
gestellten drei Klassen einzuordnen SCIN. Allerdings gewinnt,
da W1€e In den eusebjanıschen Partien uch ın den gemeın-
SsSamen nıcht-eusebijanıschen Stücken weıtgehende Überein-
stiımmung un stellenweise wortliche Kongruenz sıch heraus-
stellt, dıe Annahme W ahrscheinlichkeit, daß schon dıe
V orlage mannıgfache Eınschube un Krgänzungen AUS anderen
uellen aufwıes, 1ın beschränktem aße Iso ihrerseıits schon
eıne Bearbeiıtung darstellte W eıter ist für dıe zugrunde-
lıegende V orlage mıt Wahrscheimnlichkeit anzunehmen, daß der
chronologische Apparat des Originals beseıtigt und W1e be]1
Psdion dıe IME regnorum aut eINn eINZIYES reduzıert Waren
uch dıe beı letzterem bliche Kınordnung mehrerer, ze1t-
iıch einander nahekommender Lemmata unter e1in estimmtes
Jahr SOWI1@E die Zusammenziehung mehrerer Textabschnitte,
schhefßlich uch ohl Kürzung un Auslassung ın yew1ISssEmM
Ta mogen In der QAuelle ıhr Vorbild gehabt en In
dieser auf TUn der Texte VO Kp SYL, und Psdion
schlossenen und rekonstrulerenden syrıschen ers1on der
Eusebiuschronik ist die VON Ebed Jesu? bezeugte  rbeıt des
Nestorianers Simeon VO  - Beth Garmal sehen, der An-
nahme steht allerdings dıe Verschiedenheit der Konfession 1mM
Wege; für sS1e wurde sprechen dıe zeıthche Annäherung der

636 angefertigten Kpıtome An Sımeon, der 600 schrieh.*
Ssehr problematisch bleibt uch e]ınNe nähere harakteri-

sıerung der ÜUÜrec 1C un Chron Mar.; vıelleicht uch

ron Mixt repräsentierten Rezension der Eusebiuschronik.

Ryssel, ELE Wert 14 Vgl Lohmann, 13
2 Man könnte einen VOon Annianus h_errührénden Einschlag denken,

und damıt waren auch manche UÜbereinstimmungen mıt ıch und sgeiıner
Gruppe leichter rklärt. Vgl AT Gutschmid, Schr. I‘ 4923 H.Gelzer,
Afrıcanus 11 400 Vgl dıe Analogie der Hieronymushdschr. Fuxensıis,
dıe ach Wachsmuth, 17/81., inschübe AaUus Panodorus, durch Ver-
mittlung des Annıanus aufweıst. S.- VIil

Ass IIL, L, 15
So Karst, LL
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Daß diese jedoch eher als Bearbeıtung 1m Sınne KRyssels*,
enn a ls WOTrt- der sınngetreue Übersetzung Z gelten hat,

einmal dıe Tatsache, daß ın der ege doch Kp SYTL.
bzw. FPsdıon., den eusehjanıschen ortlaut getreuer wıeder-
geben als Mich,., und dann cdıe innıge, tast unlosbare Ver-
schmelzung des eusehjanıschen Kanonmaterıljals mıt dem AUS

sonstigen uellen geflossenen. Ist; ul als charakterıstische
Hauptquelle Mich.’s d1e auf T Ba odgocı ußende Arbeiıt des
alexandrınıschen onches AÄAnnlanus (412 vollendet) NZU-

sehen“, W1€e das dıe Hervorhebung ın der Vorrede der W elt-
chronık nahele und allgemeın als sıcher b mochte
sıch dıie rage aufdrängen, oh nıcht d1e be]1 ıch und Chron
Mar. greifbare Rezensıion der Kusebhiuschroniık dıe syrısche
ers1ıon des eusebjanıschen erkes ın der Uurc Annıanus
redigierten (zestalt darstellt Die Zıitation des Annılanus neben
und Kusebius be]1 ıch spricht nıcht dagegen, da ersterer
be1 chronologischen Differenzen sıcher dıe Ansätze SEINES Vor-
gangers angeführt Hat: {ür dıe V ermutung aber könnten a lle
dıe omente ın dıe W agschale gyeworfen werden, dıe hben
eın TTT indırektes Zurückgehen auf Kusebius für Mich wahr-
Sche nBCh machten. Müßten WIT somı1t eıNe syrısche ers1on
der Annianuschronik postulıeren, en WIT durchaus en
siıcheren Boden der Überlieferung unter den Füßen?®; daß
dıese, VO  a Chron Mar benutzt werden, VOT 664 ent-
standen SEe1IN muß, kann keinerle1 Bedenken begegnen.

Kyssel, EXTKNN Wert,
» ber Annlanus vgl Sync 62 597 (ed. Bonn). Gut-

schmiıdt, Schr 1, 164 Gelzer, Afrıcanus IE 18S9ff.
Chabot L, Vgl Journ. S SCTYT', 3 Ann. 88

Gelzer, Afrıcanus 1L, 403 fft. Nachträge, 440, 445, 448 USW.

aumstark, Arıstoteles C. Wachsmuth, Finl., 179 „In
dieser appen und dem christlıchen Bedürfnıis 9anZz anbequemten (+estalt
hat dıe alexandrınısche Chronographie die gesamte SYT., Interatur beherrscht. “

Bauer Strzygowskı, 07 Ü, 091 „Das och elendere aCcChwer des
Annılanos WITr! er geschätzt als des KEuseblus ernst nehmende eıstung...
Annıanos un (+enossen 81N aber ange herrschend geblıeben, S1€e domınıeren
ın den byzantınıschen und orıentalıschen hroniıken.“ Vgl eb  Q Q den
Stammbaum.

Kl Pars, post. 99 E: An der ersteren Stelle sıch dıe
iınteressante Diskrepanz: Syr. DLl , rab. Vgl noch Revue
rıent Ohret. (1900), 55854
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Die Rezensıion des ıch MUu uch den ersten 'Teil der
Eusebiuschronik, dıe Chronographie, wenıgstens tejlweıse ent-
halten aben:; auf c1e hıerher gehorıgen Yııtate ist ben hın-
gewl1esen worden.

Das Verhältnıis OB ıch der ONM Jakohbh ON Kdessa
gefertigten Fortsetzung des eusebıischen anons ıst nach
eıgener Angabe das der Abhängigkeit*; W1e weıt jedoch e1INe
Benutzung der angeblich VvVon revıdıerten KEusebius-
hronık se1fens des ıch vorlhegt und W as überhaupt
mıt diıeser Revısıon bzw Redaktıion für elıne Bewandtnıs hat,
daruber aßt sıch schwerlıich ELWAaSs ausmachen. Kıne eıgent-
lıche Übersetzung i1InNns Syrische, wWwW1e€e 1E VO  — heodos1us beı
Mich behauptet wird, mu ß ach I:} obıgen Ausführungen
beden  1C erscheıinen.

ıch 74858
ıch 129 .9 128 U, ın dem Zıuıtat AUS heodos1us. Vgl Chabot,

omp rend., 451 Nau, Yın 0 (1900), 581 ff. Vgl noch
Baumstark, Die hrıstl. Tat des VULENTS E (Leipzıg


